Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und humoriſtiſche 
Beilage „Thorner Lebenstropfen.“ ; 
Abonnements ⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für 
Podgorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Begründet 1760. 


Nedaction und Expedition. Vückerſtv. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Mr. 75. 


Ar. 17. 


Anzeigen» Preis: 

Die Sgejpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pf. Annahme 
bei der Expedition und in der Buchhandlung von Walter Lambeck, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags: 

Für 


Mocker bei Herrn Wernep, Lindenſtr. 12, für Podgorz bei Herrn 
Gralow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buchhandlg. 
des Herrn E. Baumann. — Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


189. 


— — 


Die erſten Kleinbahnen im Kreiſe Thorn. 
VII. 
Mit vollem Vertrauen iſt auf die Förderung unſeres Bahn⸗ 
projektes ſeitens der hohen Behörde zu zählen. 


Das Kriegsminiſterium wird etwaige Schwierigkeiten innerhalb 


des Feſtungsrayons im eigenen Intereſſe beſeitigen. In den Ar- 
ſenalen der großen Grenzfeſtungen Königsberg, Poſen und Thorn 


liegen hunderte von fertig montierten Geleiſen mit 60 em Spur 


bereit zur ſofortigen Verwendung im Bedarfsfall. Auf Kleinbahnen 
folgen unverzüglich Proviant und Munition, ſowie alle ſonſtigen 
Bedürfniſſe den Operationen der Armeen, von denen ein geſchultes 
Corps 20 km im Tage fertig ſtellen kann. Die neue Bahn iſt 
ſomit ein weiteres Glied in der großen Kette. — 
Ulnausgeſetzt beſchäftigt die Fürſorge zur Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft das Kgl. Staatsminiſterium und ſeine Organe. Sorgſame 
und lehrreiche Schriften geben davon Zeugnis; ſo die in Menzel 
Ri v. Lengerske's landwirthſchaftlichem Kalender von 1894 vor⸗ 
8 Bearbeitung der Frage: „Kann die deutſche Landwirthſchaft 
1 und vortragendem Rath im preußiſchen landwirthſchaftlichen 
Demniſterium.“ Ferner der intereſſante Bericht des Ingenieur Dr. 
Ofuuk, „Ueber die Grundlagen für die induſtrielle Entwickelung 
Oſtpreußens. Auf Grund ſeiner langjährigen Erfahrung in den 
Illſeeprovinzen und Finnland, wo deutſche Arbeit die erfreulichſten 
Reſultate erzielt hat, bedauert er, daß ſich bei uns, trotz der 
günſtigeren phyſiſchen und politiſchen Verhältniſſe, jo wenig Ge⸗ 
legenheit bietet zur induſtriellen Entwickelung. Er ſagt: „Es fehle 
an Unternehmungsgeiſt und daran, daß wir Deutſchen nicht ver⸗ 
ſtänden, in gleich einnehmender Weiſe, die Vortheile darzuſtellen, 
wie dies bei Emiſſionen auswärtiger Anleihen geſchieht. Wieviel 


deutſches Kapital iſt in den letzten Jahren in exoitiſchen Unter⸗ 
nehmungen verloren worden, anſtatt daheim eine ſichere, für das 
Hemeinwohl, 1 
finden.“ 


wie für die Darleiher lohnende Verwendung zu 


Von D. Karow. 
. (Schluß.) 
ar Sergius wies der Jähzornigen mit der Hand die Thür; 
— 7 die Aufregung war eine jo große geweſen, daß ein rother 
utſtrom aus ſeinem Munde hervorquoll 
b Sergius Ndamirow erholte ſich einigermaßen wieder von 
an ſchweren Anfalle, welcher ihn betroffen, doch an die volle 
dergewinnung ſeiner Kräfte war nicht zu denken. Dane ben 
ten ihn materielle Sorgen mehr und mehr herunter. 
wiffen 8% iedes Herzensband zwiſchen ihnen beiden zerſchnitten 
11 ud, that, was ihr beliebte, häufte Ausgaben auf Ausgaben, 
„ihr kranker Gemahl war doch noch zu ſtolz, öffentlich feine 
W als Berſchwenderin hinzuſtellen. 

2 a: die Sorgen wuchſen von Tag zu Tag 
daß 25 8 eines Tages erſchien der Ortsvorſteher Jalonko auf 
hatte Mi; des kranken Gutsherrn im Schloſſe und Ndamirow 
ue Fe anhänglihen Manne eine lange Unterredung 

Erstaunt g en. ‚Dann ließ er jeine Gemahlin rufen. 
(ofen Augen ie lie bei ihm ein, der mit feinen. matten, glanz⸗ 
Sorge bewegtes Gef; üppige Geſtalt, ihr blühendes, von keiner 
Seit cht ſtreifte und dann den Kopf ſeufzend zur 


„Ich will Dir nur sagen,“ 


(Nachdruck verboten.) 


hub er mit faſt flüſternder Stim⸗ 
. an, als habe er Furcht vor ſeinen eigenen Worten, daß wir 
N unſeren außerordentlichen Mitteln zu Ende. Jalonko 
eſſen Schweſter Du geſchlagen, hat alle Verpflichtungen, die wir 


noch von der Gemeinde hatten, abgetragen, ich fülle eben die 


Nähmaschinen 


ſchocarmige Singer⸗Tretmaſchinen, deut- 
bie Fabrilat 1. Ranges, mit den neueſten 
kleattiſchen Verbeſſerungen verſehen, 
A 805 und von größter Leiſtungsfähigkeit, 
a. = unter Zjähriger Garantie, frei Haus 
60. Inte rricht, zum Preiſe von Mk. 50 
Wilson „Ringſchiffchen und Wheeler & 
heil ar ajchinen zu billigſten Preiſen. 
Ne 95 hlungen von 6 Mt. monatlich an. 
aturen ſchnell gut und billig. 


ſolid, 


(1764) 


Thorn. (1079 zu vermieten, 


deutſche Volk ernähren?“ Durch Dr. H. Thiel, Geh. Oberregierungs⸗ 


Münchener 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaschen für 3 Mark. 
— —T— Ausschank Baderstrase No. 19. 


m. allem Zubehör vom 1. Oktbr. er. 
Julius. Kusel. Izu vermiethen. 


foxtfallen ſoll und es ſich noch nicht überſehen läßt, ob dadurch 
eine Steigerung der Communal⸗Abgaben nothwendig wird: — Den- 
noch müſſen dieſe Bedenken ſchweigen; das Opfer iſt gering für die 
Förderung jo wichtiger Intereſſen. Im ungünſtigen Falle, d. h. 
wenn ſich die Bahn anfangs nicht rentiert, wird die Kreislaſt um 
kaum 1 p. c. erhöht, für eine abſehbar kurze Zeit; das bedeutet 
für die größeren Landgüter etwa 5—10 Me, für bäuerliche Be⸗ 
ſitzungen kaum 1 M. p. a. 

Möge unſere Kreisverwaltung dem guten Vorbilde folgen, 
welches viele andere Kreiſe zum Segen ihrer Bewohner gegeben haben. 


— 


Das neue Reichsweinſteuerprojelit. 
| Die Nachricht, daß man regierungsſeitig auf die dem Reichs⸗ 
I ta,ze zur Zeit unterbreitete Weinſteuer⸗Vorlage wegen iheer offen⸗ 
daren Ausſichtsloſigkeit verzichten wolle und zum Erſatz einen 
anderen Reichsweiſteuergeſetzentwurf ausarbeiten laſſe, ſcheint ſich 
zu beſtätigen. Wenigſtens verlautet mit einer gewiſſen Beſtimmt⸗ 
heit, im Reichsſchatzamte befinde ſich ein Entwurf in Vorbereitung 
der bezwecke, den zum Conſum beſtimmten Wein in Flaſchen im 
Werthe von einer Mark an zu beſteuern; den geringeren Wein 
aber völlig frei zu laſſen. Das neue Weinſteuerprojekt würde ſich 
demnach auf einer weſentlich anderen Grundlage, als ſie die 
gegenwärtige Weinſteuervorlage beſitzt, aufbauen, * es würde vor 
Allem den Conſumenten anftatt den Producenten belaſten und zus 
gleich eine ausſchließliche Qualitätsweinſteur, alſo eine Luxusſteuer 
einführen. Es unterliegt wohl kaum einem Zweifel, daß eine 
derartige Steuer auf eine etwas günſtigere Aufnahme in der. 
öffentlichen. Meinung wie im Parlamente rechnen könnte, im 
Gegenſatz zu der allgemeinen Verurtheilung des noch ſchwebenden 
Weinſteuerprojektes. Weine im Preiſe von einer Mark per Flaſche 
an pflegen im allgemeinen nur von Leuten aus den wohlhabenderen 
Bevölkerungskreiſen getrunken zu werden, alſo von Angehörigen 
der ſteuerkräftigeren Klaſſen, und in dieſen Schichten könnte man 
die projektitte neue Steuer ſicherlich recht gut tragen. Außerdem 
beginnt der Gedanke an Luxusſteuern, welcher Spezialität wir 
uns in Deutſchland bis jetzt ja noch nicht erfreuen, in unſerer 
Nation und auch in unſerer Volksvertretung merklich Wurzel zu 
ſchlagen, und eine Conſumſteuer auf feinere Weine dürfte darum 
im vornherein beſſeren Anklang finden, wie die dem Reichstag 
vorgeſchlagene Weinſteuer. 


Anderſeits machen ſich gegen die angekündigte anderweitige 


Weinſteuer, obwohl ja über beſondere Einzelheiten derſelben noch 


Urkunde aus, welche das beſtätigt. Nimm nun Du dich in Acht, 
wir müſſen jetzt mit den Erträgen unſeres Beſitzes auskommen, 
wenn ich nicht Alles verlieren will!“ 

Olga zog die Augenbraunen finſter zuſammen: „Du wirſt 
hoffentlich nicht verlangen, daß eine Fürſtin Porjawanskow lebt 
wie die Frau eines Muſchiks?“ 

„Nein, aber denke daran, was ich geſagt!“ Sie rauſchte 
hinaus. 

Dieſer Tag war Sergius Ndamirow's letzter. Die Erregung 
war doch wohl zuviel für ihn geweſen, er entſchlief ſanft und 
ohne Schmerz. 

Kalt, thränenlos ſtand Olga an ſeinem Lager. Nun war 
ſie nach wenigen kurzen Ehejahren wieder Wittwe, eine blühende, 
junge Wittwe, N 
kleinen Fuß auf: Wenn nur dieſe Bauern aus Dorf Ndamirow 
ſich nicht von allen Verpflichtungen befreit hätten?“ 

Aber hatte nicht Sergius geſagt, er wolle die Urkunde über 
das Ende der Verpflichtungen erſt ausſtellen. Gewiß, jo war es 
Und da an der Erde lag ein Blatt weißes Papier. — — 

Sie bückte ſich haſtig und hälte vor Freude beinahe laut⸗ 
aufgeſchrieen. Da lag die von ihrem Gatten ſchon unterzeichnete 
Urkunde, worin er anerkannte, daß die Gemeinde Ndamirow aller 
Verpflichtungen an die Gutsfamilie von nun an enthoben ſei. 

Olga hielt das Blatt, das für ſie Tauſende von Rubeln 
bedeutete, zaudernd in der Hand. Sie ſchritt dem Kamine zu, 
auf welchem noch eine leichte Flamme loderte. Da war es ihr, 
als bewege ſich des Todten Geſicht. Doch nein, es war nur der 
Wiederſchein der Flamme. Mit einem raſchen Wurf flog nun 


die Urkunde in die Flamme, was fleißigen Leuten ihren Veſitz 


wehren oder rauben konnte, war Aſche. 


— Zn 


wenbräu. 


je 2 Zimmer, Küche und Keller 
Winkler.“ 


nur keine reiche. Sie ſtampfte heftig mit dem 


nichts Poſitives bekannt ift, bereits Bedenken geltend, dies zunächſt 
in Bezug auf die finanziellen Seiten. Der Ertrag der dem Reichs⸗ 
tage vorgeſchlagenen Weiaſteuer iſt in dem betreffenden Entwurfe 
auf etwa zehn Millionen Mark jährlich veranſchlagt, aber in den 
Kreiſen der Weinproduzenten ſowie ſeitens anerkannter volks⸗ 
wirtbſchaftlicher Autoritäten tik entſchieden bezweifelt worden, daß 
die finanziellen Ergebniſſe der Reichsweinſteuer dieſe angenommene 
Höhe erreichen würden, vielmehr ſchätzt man dieſelben auf nur 
ca. vier bis fünf Millionen Mark. Ob jedoch eine reine Quali⸗ 
tätsweinſteuer eine weſentlich beſſere finanzielle Wirkung erzielen 
würde, das erſcheint ebenfalls recht zweifelhaft, vermuthlich dürften 
ſich aus ihr auch nur einige wenige Millionen ergeben. Ueber⸗ 
haupt iſt man bei uns in Deutſchland vielfach geneigt, die Ex⸗ 
trägniſſe ſogenannter Luxusſteuern zu überſchäzen. Es wird 
hierbei mit Vorliebe auf das Beiſpiel Englands und Frankreichs 
hingewieſen und hervorgehoben, daß in letzteren Staate die aus 
Luxusſteuern erzielte jährliche Summe ca. elf Millionen Mark, 
in England ſogar zwanzig Millionen Mark betrage. Das iſt 
wohl richtig, indeſſen gilt es doch zu bedenken, daß gerade in den 
beiden genannten Ländern der Nationalwohlſtand verhältnißmäßig 
viel größer und der Reichthum weit bedeutender iſt, als in Deutſch⸗ 
land; in unſerem Vaterlande würden ſich daher ſchwerlich wirklich 
erhebliche Summen aus Luxusſteuern gewinnen laſſen. 

Außerdem wäre aber das neue Weinſteuerprojekt, um wieder 


hierauf zurückzukommen, nur unter Ueberwindung erheblicher jteugge, 


Der Verkauf von 


in den Bänken findet täglich Nach⸗ 
mittags von 5 bis 8 Uhr ſtatt, am 
Freitag von 2 Uhr an. 


here Jeder 


J. Wisniewski, 


Majer, Drogerie, Eliſabethſtr., 
Guksch, Breiteftr. und Anton 


Koczwara, Gerberſtr. (3902) 


— 5 Paniſian BE : 
„Klammer, Brombajır. 84. Photoar telier| 2 20 Familien Huſten 5 
F | Kruse & Carstensen, auf Deputat und Jahreslo Beutel à 35 
— f e — Schlofſtraßße 14 werden geſucht durch (823) Adolf 
Fr eh, n tn vis-à-vis dem Schutzengarten. H. Pruss, Mauerſtr. 22, C. A, 
b 9 a n N 1 — —— — ——ö— — —— — 
Sar n B "Or lt: die T Trage oſterſtraße 1 2 kl. Wohnungen 


er und Zubehör ſofort zu 
verm. Brückenſte. 20. Thorn. C. B. 


techniſcher Schwierigkeiten zu verwirklichen. Schon die VBeranlär 
gung einer Flaſchenſteuer in Wirthſchaften, Hotels u. ſ. w., alſo 
beim öffentlichen Konſum des Weins, müßte auf manigfache Hin 
derniſſe ſtoßen, ganz unerfindlich aber wäre es, wie man den 
Flaſchenweinverbrauch der Privaten beſteuern wollte, und ſchließlich 
wäre hiermit der „Steuerſchnüffelei“ von ſtaatswegen im Haus⸗ 
halt des Einzelnen Thür und Thor geöffnet. In Summa: Auch 
die geplante Qualitäts weinſteuer präſentirt ſich zuletzt nicht weiter 
vortheilhaft und ſollte der Reichstag noch mit dieſem Projekte be⸗ 
faßt werden, ſo würden hier die Bedenken gegen daſſelbe ſchließlich 
doch wohl üderwiegen. Die Regierung kann aber um jo eher 
auf eine Reichsweinſteuer überhaupt verzichten, als die ſchwebende 
Finanzreform keine Ausſicht auf Verwirklichung aufweiſt, während 
die Mittel für die Heeresverſtärkung beſchafft werden können, ohne 
daß der Wein mit zu „bluten“ braucht, 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 
— — — — — — —u—Ü — 


Der Gutsherr war beſtattet, auf Schloß Noamirow herrschte 
ein ſtilles Leben. Die Wittwe lebte gänzlich zurückgezogen. 
Aber als der nächſte Termin für die Zahlung der Ver⸗ 


pflichtungen der Gemeinde kam, und dieſe natürlich nicht geleiſtet 


wurde, forderte Olga Ndamirow das Geld. 

Jelonkow kam ſelbſt, ihr zu berichten, daß alles bezahlt ſei. 
Er erhielt von der Gutsherrin die Antwort, dann ſolle erſt ein 
Dokument hierüber vorlegen. All ſein Betheuern, der Herr ſei 
darüber geſtorben, nützte nichts, Olga brauchte zu ihrer Lebens⸗ 
weiſe Geld, ſie blieb unerbittlich. 

Ein hartnäckiger Prozeß entſtand, von Olga's Advokaten mit 
aller Schlauheit geführt. Jelonkow und ſeine Freunde wurden 
verurtheilt, und ſchonungslos ließ nun die Siegerin im Streit 
die Gelder eintreiben. 

Als ſie erkannte, wie groß der Haß der Bevölkerung ge⸗ 
worden, räumte ſie unter Flüchen und Verwünſchungen das Feld, 
und am Ende kam es ſo weit, daß die Geldeintreibungen nur 
unter dem Schutz von Militär vor ſich gehen konnten, 

Die Bauern, die ſich völlig auf Sergius verlaſſen hatten, 
mit welchem wieder Jelonkow allein verhandelt, wollten ver⸗ 
zweifeln; allein es gab keine Rettung, ſie konnten nichts, gar 
nichts vorweiſen, die Richter glaubten ihnen nicht, und ſo ging 
der Wohlſtand des Dorfes zu Grunde. 

Und als nun gar keine Ausſicht auf Beſſerung mehr war, 
als ſie ſahen, daß ſie von ihrer Hände Arbeit nichts, gar nichts 
erübrigen ſollten. da faſten fie einen düſteren Entſchluß: fie 
brannten die Häuſer nieder. Mochte nun Olga Ndamirow aus 
der Aſche ſich Geld holen. Sie verſchwanden über Nacht! 

So kam es, daß das Dorf von der Erde verſchwand. 


Agenten 
u. Platzvertreter 


(827) [gut empfohlen und leiſtungsfähig enga- 
girt überall bei ſehr hohem Verdienſt 
zum Verkauf von neuartigen 


Holzrouleaux u. Jalouſien 
für die kommende Saifon. 
Geyer & Klemt, 
Neurode in Schlesien. 


Coneurenzlose Fabrikate 
allerersten Ranges. 


— ͥ — —— v ññk ͤ “wö— rn mn 
sr“ Straße 35 iſt eine Woh⸗ 
nung 3 Zimmer, Entree, Küche 
an N un Waſſerleitung vom 1. 
pril zu ver en. > 
Dietrich & Kun 


Fleiſch 


Schuhmacherſtr. 
wird durch Jssleib’s 


Ratarrhpastillen 


kurzer Zeit radikal 
beſeitigt. 
Pf in Thorn bei 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Anderer Unternehmungen halber muß mein 


S UFOSSES La ger S 


bis zum 1. April dieſes Jahres geräumt ſein. 
Ich verkaufe daher von heute ab zu noch nie dae Inottbilligen, aber ganz 


feſten Preiſen "* 
und nur gegen Baarzahlung. 
Ganz beſonders mache ich auf mein großes Lager 


Winter- und Regenmäntel, Jaqueites und Capes 


aufmerkſam. 


37: giretieflzahe 37. 
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8 
4 Aidan am 8 Mai, 
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8 
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Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden aus verkauft 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigften Preiſen. Julius Kusel. 


Cigarrenhandl Bre 
DEE Mit an. und Koſtenanſchlägen zu Dienſten. ws Mosaik alten * endung, Breite ſtraſte S. 
9 
einfach und gemuſtert, 4 Fußbodenbelag und K Künftl. Zähne l. Momben 
6 glasirte Platten a werden Di und gut ausgeführt von 
in den verſchiedenſten Muſtern für Wandbekleidung zu D. Grünbaum, 
außergewöhnlich billigen Preiſen. appr. Belek d 
Auf Wunſch übernehmen das Verlegen der platten. 2 e 


NXT NON ELENA NN — —u— 
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Cloſets und Badeeinrichtungs⸗Aulagen = 3 Zähne u Plomben, 


ll 


in in nene ſter, praktiſchſter u. vorſchriftsmäßigſter Ausführung, zu lex Loewensohn, 


* .. wi’ * » 7 
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UE ! Belte ſchleſſche eee Wet e . N 90 1 zu 30 und 50 il bei: 


der Exped. d. gig. 842) Anders & Co., 


— Der. .Exped. d. u. 842 7e 
Schloferei Kl. . * Prima Kocherbsen Heizkohlen Eine flolte Verkäuferin, 25 Drogerie, Gerber 1 8 15 


Filiale Bromberger Vorſtadt 70., Phi⸗ 


vn J. Kwia . Hafer, Gerſte, Futtermehl ſowie alle Sorten die auch gut polniſch ſpricht und nm lüipp Elfan Nachfolger, T 
Säunntl. Reparaturen me» e ele, Klobenhole e ee 
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band ne de liefert in 1 8 0 ele Unterricht in der 
er Ausführung. einen Damenſchneiderei bei 794) 1 
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